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„Guten Tag, ich bin der Nikolaus“
Auf demWeihnachtsmarkt am Ritzebütteler Schloss verwandelten rund 40
Kinder der Tanzschule „Beuss“die Holzbühne mit Choreografien und Ge-
sang in eine echte Tanzfläche. Die jungen Tänzer im Alter von drei bis elf
Jahren gaben dabei „Guten Tag, ich bin der Nikolaus“, „Bling, bling here“
und „My wish for christmas“ zum Besten. Auch der Weihnachtsmann war
mit von der Partie und versuchte, Schritt zu halten. Nach getaner Arbeit
verteilte er an die Kinder Süßigkeiten. red/Foto: Beuss

CUXHAVEN. Passend zur Weltkli-
makonferenz in Paris hatten sich
die Junior-Ranger vom Watten-
meer-Besucherzentrum Cuxha-
ven auf den Weg gemacht, um das
Alfred-Wegener-Institut (AWI)
für Polar und Meeresforschung in
Bremerhaven zu besuchen. Das
AWI gehört zu den weltweit füh-
renden Einrichtungen der Polar-
forschung und liefert signifikante
Beiträge zur internationalen Erd-
system- und Klimaforschung in
den Polarregionen und Küstenge-
wässern.
In den Polarregionen gibt es

eine etwa doppelt so rasche Er-
wärmung im Vergleich zum glo-
balen Mittel. Diese Entwicklung
hat weltweite Auswirkungen. Das
Schmelzen der Eisschilde in

durften die Kinder ins Eislabor.
Bei minus 20 Grad wurde den Ju-
nior-Rangern klar, welche stren-
gen Bedingungen die Forscher in
der Antarktis aushalten. (red)

von hoher Dringlichkeit. Die Ju-
nior-Ranger, die im Wattenmeer-
Besucherzentrum als junge Na-
turschützer ausgebildet werde ,
stellten viele Fragen. Am Ende

Grönland und in der Westantark-
tis beschleunigt den Meeresspie-
gelanstieg, die Verringerung des
Meereises beeinflusst das globale
Klima. Arktisforschung ist daher

Die Junior Ran-
ger vom Wat-
tenmeer-Besu-
cherzentrum
Cuxhaven erhiel-
ten im Alfred-
Wegener-Insti-
tut Einblicke in
die Polar- und
Meeresfor-
schung und über
den Klimawan-
del.
Foto: Daniela
Schöne (WattBZ)

Besuch beim Alfred-Wegener-Institut
Junior-Ranger aus dem Wattenmeer-Besucherzentrum informieren sich über Klimaforschung

Wenn einer eine Reise macht
BBS-Schüler nahmen erfolgreich an einem zweiwöchigen Sprachkurs teil

MÁLAGA/CUXHAVEN. Kürzlich flo-
gen wieder zwölf Schülerinnen
und Schüler der beruflichen Gym-
nasien der berufsbildenden Schu-
len Cuxhaven nach Málaga, An-
dalusien. Bei dem diesjährigen
Sprachkurs nahmen erneut alle
Schüler erfolgreich teil. In der
Sprachschule Cervantes Escuela
Internacional setzten sich die
Schüler intensiv mit Grammatik,
Hörverstehen, Textproduktion
und Kommunikation auseinan-
der. Täglich wurden sie von Mut-
tersprachlern auf Spanisch unter-
richtet und trotz anfänglicher
Kommunikationsprobleme ver-
standen sie mit der Zeit, was von
ihnen gefordert wurde.
Untergebracht waren alle in

Wohngemeinschaften mit ande-
ren internationalen Schülern der
Sprachschule. Nachmittags gab es
Kultur und Freizeit: Stadtführung,
Besuch der Stierkampfarena, Pa-

ella kochen, Churros essen. An
dem Wochenende wurde ein Ta-
gesausflug nach Ronda und Mar-
bella angeboten. Zum Abschluss

der Reise erhielten alle Schüler
ein Zertifikat mit spanischen No-
ten für ihre Leistungen während
des Unterrichts. (red)

Nur an wenigen Tagen ihrer zweiwöchigen Reise hatten die zwölf Schülerin-
nen und Schüler sonnigesWetter.Die Costa del Solmachte ihremNamen
leider keine Ehre. Foto: BBS Cuxhaven

Buntes Angebot an Vorträgen
Angehende Heilpraktiker fuhren zur Bundesfachtagung in die Hauptstadt

BERLIN/CUXHAVEN. 19 Teilnehmer
der zweieinhalbjährigen berufsbe-
gleitenden Ausbildung an der
Fachschule Heilpädagogik der be-
rufsbildenden Schulen Cuxhaven
nahmen kürzlich an der 49. Bun-
desfachtagung des Berufsverban-
des Heilpädagogik teil. Zugleich
war dies der zweite Internationale
Kongress „Heilpädagogik: Sinn,
Struktur, Perspektive“.
Gemeinsam mit Berufskollegen

aus mehreren europäischen Län-
dern galt es, Antworten zu suchen
auf Fragen wie: Worüber denken
Heilpädagogen in verschiedenen
Ländern und Regionen nach?
Und welche Handlungsansätze
nutzen sie in ihrer täglichen Ar-
beit? Aus einem bunten Angebot
von Fachvorträgen, Podiumsdis-
kussionen und Foren konnten
sich die Teilnehmenden ein eige-
nes Tagesprogramm erstellen. Be-
eindruckt waren sie vom Eröff-

nungsvortrag von Urs Haeberlin,
der über „Heilpädagogik im Di-
lemma zwischen Visionen und
Realitäten“ sprach. Anfang 2017

werden die Teilnehmenden bei er-
folgreichem Abschluss als staat-
lich anerkannte Heilpädagogen in
die Arbeitswelt entlassen. (red)

19 Teilnehmerinnen und Teilnehmer der berufsbildenden Schulen Cuxha-
ven waren für zahlreiche Vorträge in Berlin und holten sich hilfreiche Tipps.

Foto: BBS Cuxhaven

Club auf historischen Spuren
Tennisclub Altenwalde feiert 40. Geburtstag am Gründungstag mit Wanderung auf dem Geschichtspfad

walde hat es geschafft, mit dem
demografischen Wandel fertig zu
werden, trotz rückläufiger Anzahl
aktiver Mitglieder schuldenfrei zu
werden und Freiwillige für die
Vorstandsarbeit zu gewinnen. (red)

Abschluss bildete am Gründungs-
tag eine Wanderung zu histori-
schen Stätten, die von der Stadt
Cuxhaven durch Tafeln markiert
und in einer Broschüre beschrie-
ben worden sind. Der TC Alten-

jährige Geschichte des TC Alten-
walde erinnert. Ein besonderer
Höhepunkt war das Sommerfest
mit „Dinner in White“, zu dem
sich über 100 Teilnehmer/innen
auf der Tennisanlage trafen. Den

ALTENWALDE. Vor 40 Jahren, im De-
zember 1975, wurde der Tennisclub
Altenwalde e.V. im damaligen Sol-
datenheim gegründet. Neben Fuß-
ball (als erste Wahl für Jungen) und
Handball (als erste Wahl für Mäd-
chen) galt Tennis als leicht erlernba-
re und attraktive Sportart.

Die Kapazität der beiden Sport-
clubs mit Tennisabteilungen in
Cuxhaven war mehr als ausgelas-
tet, und so fand Werner Schwede,
Leiter der Altenwalder Zweigstel-
le der Stadtsparkasse Cuxhaven,
breite Zustimmung für die Idee,
einen dritten Tennisclub für die
Stadt in Altenwalde zu gründen.
Dr. Burkhard Müller, der sich
gern für Sport als Gesundheits-
vorsorge stark machte, wurde
zum ersten Vorsitzenden gewählt,
und Manfred Bek als Geschäfts-
führer mit der Realisierung der
Idee betraut.
Die ersten 25 Jahre der Vereins-

geschichte wurden in einer Chro-
nik dokumentiert. Im Laufe die-
ses Jahres wurde bei verschiede-
nen Veranstaltungen an die 40-

Ehrenvorsitzender Dietmar Flock führte die Teilnehmerinnen und Teilnehmer über den kurzen Rundweg im Orts-
kern, bevor er im Vereinsheim an Ereignisse aus 40 Jahren Tennisclub Altenwalde erinnerte. Foto: red

Norddeutsches auf französischem Markt
Weihnachtsmarkt im Zentrum von Theix: Auch eine Delegation aus Sahlenburg war dabei

punkt bleibt der Gemeinde etwas
länger erhalten, denn zum ersten
Mal wird die Weihnachtsdekora-
tion im Zentrum von Theix den
gesamten Dezember über erhalten
bleiben.
Einen Wermutstropfen gab es

allerdings, denn es waren 1000
Besucher weniger als im vorheri-
gen Jahr dort. Organisator Munch
meint, es gebe dafür verschiedene
Gründe. Zum einen seien es die
Ereignisse in Paris, zum anderen
die neuen Weihnachtsmärkte in
der Region Vannes. „Dennoch
waren die Aussteller sehr zufrie-
den und die Stände alle ausver-
kauft“, fügte er hinzu. (red)

Weihnachtsmänner sorgten für
jede Menge Spaß bei den kleinen
Besuchern. Ein weiterer Höhe-

allem für Kinder ausgerichtet.
Spezielle Aufführungen, Ausflüge
mit Ponys, Kutsche fahren und

THEIX/SAHLENBURG. Zum 17. Mal
richtete das Partnerschaftskomi-
tee Theix-Sahlenburg mit 60 frei-
willigen Helfern den Weihnachts-
markt im Zentrum der französi-
schen Gemeinde Theix aus. Rund
6000 Besucher konnten an 127
Ständen ihre Lieblings-Spezialitä-
ten wählen. Yves Munch, Organi-
sator, freute sich, dass es deutsche
Leckereien und Unterstützung
aus Sahlenburg gab: „Unsere
deutschen Freunde, die den wei-
ten Weg zu uns auf sich genom-
men haben, boten unter anderem
Glühwein und andere Delikates-
sen aus Norddeutschland an.“
Der Weihnachtsmarkt wurde vor

Der riesige
Weihnachts-
mann auf dem
Marktplatz in
Theix hat nicht
nur die kleinen
Besucher beein-
druck. Foto: Kihm

Die Kirche lebt von
Ehrenamtlichen
Delegierte fuhren zur ersten Jugendsynode

runter Fahrtkostenerstattung und
Freistellungen; Rahmenbedingen
im Bezug auf die Jugendleitercard
und Ehrenamtsmanagement so-
wie der Bereich Kommunikation.
Alle Arbeitsergebnisse wurden in
einer großen Plenumssitzung de-
mokratisch abgestimmt und der
Synode zur Beratung überwiesen.
Jan-Luca Semken (21) aus Bre-

mervörde-Zeven gefiel, dass er
den jugendlichen Standpunkt
zum Thema Ehrenamt mit ein-
bringen konnte und die Art der
Würdigung. Tatjana Junker (18)
aus Cuxhaven und Lena Schröder
(17) aus Hemmoor, beide Kir-
chenkreis Cuxhaven-Hadeln,
freuten sich darüber, das interes-
siert nachgefragt wurde. Sie hat-
ten den Eindruck, dass die Syno-
dalen die Anliegen der Jugendli-
chen ernst nehmen und dass sie
ihnen zuhörten.
Das Resümee der Veranstal-

tung war, dass sie durchaus wie-
derholenswert wäre. Die Funkti-
on Ehrenamtlicher in der Kirche,
auch über die Altersgruppe Ju-
gend hinaus, sei zunehmend
wichtig und deren Unterstützung
müsse eine Grundaufgabe der Kir-
che sein. (red)

KREIS CUXHAVEN. Es war eine klei-
ne Sensation, als Landesbischof
Ralf Meister im Herbst 2014 zur
Jugendsynode aufrief und der Ju-
gendausschuss der Landessynode
dies gemeinsam mit dem Landes-
jugendpfarramt Hannover vorbe-
reitete. AmMittwoch, 25. Novem-
ber war es dann so weit. 76 Dele-
gierte aus allen Kirchenkreisen
kamen zum Stephansstift nach
Hannover-Kleefeld, um am
Abend der Begegnung die ersten
Kontakte zu knüpfen.
An einzelnen Spielstationen

mussten die aus Synodalen und
Jugenddelegierten bestehenden
Teams Aufgaben erledigen und
kamen so erstmals in Kontakt
miteinander. Von „Puzzlen“ über
„Lieder erraten und mitsingen“
bis „den eigenen Sprengel richtig
zusammenlegen“ bis zum „Speed-
Dating“, es war für alle etwas da-
bei. Beim anschließenden Bei-
sammensein wurde der Austausch
fortgesetzt.
AmDonnerstag tagten dann die

Arbeitsgruppen. Am frühen
Nachmittag wurden die Ergebnis-
se zusammengetragen. Drei The-
menblöcke kristallisierten sich
heraus: Anerkennungskultur, da-

Die Delegierten des Sprengels Stade auf der Jugendsynode mit Landes-
superintendent Hans Christian Brandy (links). Foto: red


